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dieſes Jahres, April bis Juni
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats

Halle, den 21. März 1850.

Halle, Sonntag den 24. März
Hierzu eine Beilage.

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

ceeeeeeccccceeeeso on e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeer

daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
(mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 261/, Sgr. bei Bezug durch

zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen

bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Expedition des Couriers.
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Thlr. Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 25. Marz d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
bei 1) Anſchlag über Arbeiten in der Pfarrwohnung zu St. Moritz.
ter. 2) Anzeige in Betreff der Verwendung des Straßenſchlamms.
ten Bewilligung der Koſten für Vicare an den Stadtſchulen.

gen e i eFeld in Deutſchland.
verden Erfurt, d. 21. März. Zweite Sitzung des Volks-
öpfel hauſes. Der Alterspräſident v. Frankenberg verkünrigt

zuerſt das Reſultat der Abtheilungswahlen. Die Abtheilungen
ſind danach folgendermaßen conſtituirt. Erſte Abtheilung: Abgg.
v. Speßhardt aus Meiningen und Kühne aus Magdeburg Pra-
ſident und Vicepraſident Zweite Abtheilung: Abgg. Finanzrath

Camphauſen und v. Röder aus Oſtrowo Dritte Abtheilung:
Abgg. v. Manteuffel und Simſon; Veerte Abtheilung: Abgg.
Graf Schwerin und Max v. Gagern aus Naſſau; Funfte Ab-
theilung: Abgg. Langerfeld aus Braunſchweig und Furſt Hatz
feld Sechste Abtheilung: Abgg. Graf Brandenburg und v.
Bodelſchwingh Siebente Abtheilung: Abgg. v Thielgu aus
Braunſchweig und Hergenhahn aus Naſſau. Darauf eröffnet

legten „Entwurf einer allgemeinen Geſchaftsordnung für das
Staatenhaus und das Volkshaus“. Abg. v. Viebahn macht
zwar einige Ausſtellungen an dem Entwurf, erklärt ſie aber
fur wenig erheblich und empfiehlt die ſofortige Annahme der
Vorlage. Abg. Keller ſpricht dagegen und hält die Ein
ſetzung einer Prufungskommiſſion für nothwendig, was jedoch
die vorläufige Annahme des Entwurfes nicht hindere. Abg.
Fiſcher (Jena) erklärt ſich kräftig gegen Einſetzung einer

Kommiſſion, weil Deutſchland von ſeinen Vertretern jetzt wich
tigere Berathungen verlange. Er trägt auf Annahme en bloe

an. Abg. Trieſt ſchließt ſich dieſem Antrage an, will aber
den letzten Satz des Entwurfes von der ſofortigen Annahme
ausgeſchloſſen wiſſen. Sein Antrag wird von der Verſamm-
lung zum Beſchluß erhoben. Damit ſind zugleich die Anträge
der Abgg. v. Viebahn und Fiſcher erledigt. Der des Abg.
Keller hatte nicht die genügende Unterſtützung gefunden. Die
Sitzung wird bis morgen 12 Uhr vertagt.

Das Sitzungslokal des Staatenhauſes iſt ein Rechteck, an
deſſen einer ſchmalen Seite der Sitz des Praſidenten, das Bü
reau und die Rednertribüne ſich befinden. Rechts und links
laufen von da ab zwei Brüſtungen, hinter denen zwei Reihen
Stühle ſtehen. Links vom Praſidentenſitze, in der Höhe und
Breite der Bruſtungen, iſt der Tiſch fur die Commiſſare des

Verwaltungsrathes mit fünf Sitzen. Vor der Rednertribüne
er die Berathung über den von dem Verwaltungsrath vorge hat der Stenographentiſch ſeine Stelle gefunden, und von da



ab folgen 7 Reihen Stühle, jede mit 8 Stück, für die Abge
ordneten, ſo daß ſich Plätze für etwa 100 Perſonen im Staa-
tenhauſe vorfinden. Der Fußboden iſt mit einem ſehr ſchönen
Teppich belegt, die geſchmackoollen Möbel und die getäfelten
Brüſtungen Praſidentenſitz c. ſind in nußbrauner Farbe ge-
halten. Von den 8 großen Kirchenfenſtern ſind zwei zum gro
ßen Theil durch Draperie bekleidet, vier derſelben enthalten
alte, ſchone Glasmalereien. Drei der letzteren, ein g'ößeres in
der Mitte, und je ein kleineres danebeg, befinden ſich in der
Wand hinter dem Praſidentenſitze. Die aus Holz gearbeitete
Decke mit holzfarbenem Anſtrich läuft dachförmig zu, die Ver-
bindungsbalken werden durch broncirte Eiſenſtangen erſetzt. Die
Wände ſind mit grauer Leinewand überkleidet, zur Orapirung
iſt hellbiauer Thibet und ein rothbrauner Wollendamaſt ver-
wendet. An der, dem Praſidentenſitz gegenüber liegenden Wand,
ziemlich hoch belegen, iſt die einzige ZuhörerTribüne angebracht,
welche drei Reihen Stühle hat und etwa 50 bis 60 Perſonen
faßt. Eine Journaliſtentribüne exiſtirt bis jetzt noch nicht, auch
iſt auf der einzigen vorhandenen Tribüne keine Einrichtung ge-
troffen, um dort ſchreiben zu können. Ueber einen gleichen
Mangel im Volkshauſe hört man allſeitig kiagen, und es iſt
u erwarten, daß demſelben bald abgeholfen werde. Bemer-Lendwerth iſt, daß die Sitze der Abgeordneten ſammtlich mit

einer ſchwarz-roth-goldenen Schleife geſchmuckt waren.
Die Form und die aäußere Ausſtattung des Saales des

Volkshauſes entſpricht in der Hauptſache den angegebenen Ver-
haltniſſen des Staatenhauſes, und nur die etwa groößeren Di-
menſionen haben einige Abweichungen herbeigeführt. Der Pra
ſidentenſtuhl und die Rednertribüne befinden ſich hier an der
iangeren Wand des Saales, und die Sitze der Kommiſſarien,
dieſen unmittelbar gegenüber, an der Gegenwand. Zur Rech-
ten und Linken breiten ſich in 2 geſonderten Gruppen die Sitze
der Abgeordneten aus und nur eine einzige Reihe von Stüh-
len, unmittelbar vor dem Tiſche der Kommiſſarien, bietet fur
ein, die beiden Seiten des Hauſes verbindendes, Centrum Raum.
Der Saal empfaängt das Licht theils durch ein großes Kirchen-
fenſter, gegenüber der, das Staatenhaus abſcheidenden, Zwi-
ſchenmauer, theils von der Decke herab durch einige Lichtfenſter.
Eine Tribüne längs der Hauptwand umfaßt die reſervirten Lo-
gen für die Mitglieder des Verwaltungsrathes und Staaten-
hauſes und für die Diplomatie eine zweite an der Gegenſeite
iſt fur das größere Publikum beſtimmt beide zuſammen neh-
men jedoch nicht mehr als höchſtens 250 Zuhörer auf, und die
Erfahrung ſtellt gegenwärtig die früheren Berechnungen in die-
ſer Beziehung als irrig heraus.

Berlin, d. 23. März. Der heutige „Preuß. Staats
Anzeiger enthalt die Gemeinde Ordnung für den Preu-
ßiſchen Staat.

Es iſt durch die öffentlichen Blätter bekannt geworden, daß
die Statthalterſchaft in Kiel an die Behörden im Herzogthum
Schleswig die Aufforderung erlaſſen hat, die Steuern fortan
wieder nach Rendsburg zu zahlen. An dieſe Thatſache hat ſich
das Gerücht geknüpft, als ſei dieſer Schritt unter Zuſtimmung
der Königl. Regierung geſchehen. Wir ſind ermachtigt, dieſem
Gerüchte auf das Beſtimmteſte zu widerſprechen und zu ver-
ſichern, daß gerade im Gegentheil die Königl. Regierung die
Statthalterſchaft wiederholt von jeder Störung des faktiſchen
Zuſtandes abgemahnt und derſelben erklart hat, daß die Vor-
nahme von Regierungshandlungen, und namentlich auch die
Einforderung von Steuern, als dem Waffenſtillſtand ausdrück-
lich zuwiderlaufend angeſehen werden müſſe. (St.-Anz.)

Hr. Harbou, der Chef des auswärtigen Departements
der Herzogthümer Schleswig-Holſtein, iſt an den hieſigen Frie
densverhandlungen mit Dänemark lebhaft betheiligt. Hr. Har

bou hat Hrn. v. Schleinitz mehrfach Vorſtellungen gemacht, in
welchen er die Unhaltbarkeit und Unausfuührbarkeit der daniſchen
Propoſitionen darzuthun bemüht war. Von ihm geht nament-
lich auch die Darſtellung der diplomatiſchen Sachlage aus, der
zufolge Oeſterreich direct und indirect Dänemark zu neuen
Feindſeligkeiten anſtachle.

Frankfurt a. M., d. 20. März. Oeffentliche Blätter
haben in dieſen letztern Tagen von einer Verbringung der
Flaggen und Wimpel der ehemaligen daniſchen Kriegeſchiffe
Gefion und Chriſtian VIII. aus dem Bundespalais nach
der Bundesfeſtung Mainz berichtet. Es iſt, wie wir von zu
verlaſſiger Seite vernehmen, dieſe ganze Angabe ohne allen
Grund. Jene Trophäen befinden ſich noch im Bundespalais,
wo ſie auf Anordnung des Erzherzogs Johann, welchem ſie
überbracht und gewidmet worden waren, einſtweilen aufbewahrt
werden ſollen. Der Reichsverweſer hatte beabſichtigt, dieſe
Siegeszeichen einer ſo glänzenden Waffenthat deurſcher Reichs
truppen in dem Sitzungslocale der deutſchen Nationalverſammlung
aufrichten zu laſſen. Die Ausführung dieſes Planes, wozu be
reits Vorkehrungen getroffen waren, hatte leider unterbleiben
müſſen. Sie wurde auf Verfugung des Erzherzogs Johann,
welcher ſeine Hoffnung auf eine ſpaätere beſſere Wendung der
Dinge nicht fahren laſſen mochte, einer guünſtigern Zeit vorbe-

halten. (O. A. 3.)Mainz, d. 20. März. Geſtern Abend iſt der Befehl
des neuen k. k. öſterreichiſchen Kriegsminiſters Grafen v. De
genfeld von Wien hier eingetroffen wonach der ganze k. k. oſter
reichiſche Artilleriekörper in der Bundesfeſtung zu Mainz zu
Ende des Monats April von hier abmarſchiren wird. Vom Re
giment Erzherzog Rainer gehen in nächſter Woche einige hun
dert Mann ab, welche der neu errichteten k. k. öſterreichiſchen
Gendarmerie zugetheilt werden ſollen. (OPA.-3.)

Muünchen, d. 20. März. Die ſogenannte vollſtändige
Zuſtimmung Oeſterreichs in ſeiner Note vom 13. März
zur münchener Uebereinkunft iſt heute der Abgeordnetenkammer,
wie vor ein paar Tagen der Kammer der Reichsrath durch den
Miniſter v. d. Pfordten nicht perſönlich vorgelegt, ſondern dem
Bureau zugeſchickt worden. Durch dieſe Art der Zumittelung
ſind auch die „weitern Mittheilungen vertagt, welche der Mi-
niſterpräſident heute vor acht Tagen in Ausſicht ſtellte, wenn
die binnen wenigen Tagen zu hoffende Zuſtimmung des k. k. Ca-
binets erfolgt ſein würde. Da nun die halbofficielle Neue Mün-
chener Zeitung in ihrem officiellen Theile heute das Aktenſtück,
ſehr rückſichtvoll gegen die II. Kammer, mitgetheilt hat, ehe es
auf deren Tiſch niedergelegt war, ſo iſt daſſelbe bereits bekannt.
Der Präſident fand übrigens nicht einmal noöthig, das Aktenſtück
zu verleſen, ſodaß, ſtreng genommen, die Kammer jetzt noch
keine oſficielle Kande von deſſen Jnhalte hat. Er verſprach in-
deſſen den ſofortigen Oruck, und wenn dieſer mit gleicher Eile
wie jener der vor acht Tagen übergebenen Staatsſchriften er-
folgt, ſo werden wir in abermals acht Tagen noch nicht wiſſen,
welchen Jnhalt die neuen Mittheilungen über die deutſche Ver-
faſſungsfrage haben. Sieben Folioſeiten umfaßt die öſterreichi
ſche Note ſchon ein bedenkliches Vorzeichen fur die ſogenannte
vollkommene Zuſtimmung. Es iſt indeſſen auch abgeſehen von
den darin vorkommenden Vorausſetzungen für eine volle Ueber
einſtimmung mit den münchener Vorſchlägen, mancher Satz,
der geradezu darauf hinweiſt, daß Oeſterreich in deren Weiter
entwickelung Modificationen vorausſetzt, deren endliches Reſultat
ganz unabſehbar erſcheint. Wahrend ſelbſt von den iifrigſten
Freunden der drei übereingekommenen Königreiche die ganzliche
politiſche Lockerung der einheitlichen Bundesverhältniſſe unter
den ſchwerſten Bedenken obenangeſtellt wird, erkennt Oeſterreich
gerade darin einen Vorzug, der Vorſchläge, „das ſich kundge



bende Streben nach größerer Einigung auf ein Maß zu be-
ſchraänken, welches dem wahren Bedürfniß“, namentlich aber
auch den mannichfachen dieſes Maß beſtimmenden Rückſichten
entſpricht.“ Alſo werden wahre Bedürſniſſe nur in der Grenze
der dieſes Maß beſtimmenden Rückſichten, d. h. des mittelſtaat
lichen Particularismus, anerkannt. Abermals toönt die allge-
meine Klage über die doppelt filtrirte ſogenannte nur in mate-
riellen Fragen competente Nationalvertretung des Entwurfs;
Oeſterreich dagegen findet darin befriedigt das Verlangen nach
angemeſſener Theilnahme an der Geſetzgebung in gemeinſamen
Angelegenheiten.“ Es glaubt ferner, die Vereinbarung der Stim
men der Kleinſtaaten mit den ſtimmberechtigten in der Bundes-
regierung würde nur durch „natürliche Wahlverwandtſchaft“ ge-
ſchehen, ſcheint aber dabei die Clauſel des Entwurfs vergeſſen
zu haben, welche lautet: „ſoweit nicht agnatiſche oder ſonſtige
erbrechtliche Beziehungen deren Verbindung mit der einen oder
andern Stimme bedingen“, welche bekanntlich nach den that-
ſächlichen Verhältniſſen die ganze ſogenannte freie Vereinigung
der Stimmen wieder aufhebt. Das Wunderbarſte erſcheint aber,
daß Oeſterreich ſeinen Beitritt mit dem geſammten Gebietsum-
fange des Kaiſerreichs nur als „formelle Neuerung geltend-
machen will. Als ob die 60 70 nicht deutſchen Vertreter in
dem Parlament und die ganze Wucht der nichtdeutſchen Inter
eſſen Oeſterreichs in der Bundesregierung nichts weiter als eine
formelle Gefahr für das deutſche Element des deutſchen, oder,
wie die öſterreichiſche Note es nennt, „deutſch- öſterreichiſchen
Bundes waären! Jndem ich Dies ſchreibe, habe ich nur die
weſentlichſten Punkte hervorgehoben, welche ſich unter dem er-
ſten Eindrucke dieſer Note ſelbſt bei den Freunden jedes Eini-
gungsverſuchs geltend machten, der Preußen und den Unions-g
beſtrebungen ſo ſchroff als möglich gegenuüberſteht. Nähere Be
trachtung und weitere Erörterung wird noch viel mehr derartige
Punkte und Bedenken auffinden.

Kiel, d. 21. Maärz. Sowohl die beiden öoffentlichen, wie
die geheimen Sitzungen unſerer Landesverwaltung waren von
untergeordnetem Jntereſſe; in den erſten bildeten verſchiedene
Geſetz Vorlagen der Regierung den Gegenſtand der Verhand-
lung, in den anderen wurde in der erſten Sitzung vom Finanz-
miniſter das Kriegs-Budget vorgelegt und in der zweiten Sitzung
ein Comité zur Begutachtung deſſelben ernannt. Saämmtliche
Abgeordnete ſind auf die Ankunft des Departements- Chef v.
Harbon von Berlin ſehr geſpannt, indem man alsdann un-
bedingt der Meinung iſt, daß derſelbe beſtimmte Vorlagen
über den Stand der Dinge machen wird, und beſonders dar-
über, was fur die nachſte Zukunft, ſei es definitiv, ſei es pro-
viſoriſch, über die Geſtaltung des Herzogthumes Schleswig zu
erwarten ſei. Ein großer Theil der Abgeordneten, ſelbſt vom
Centrum, knüpft hieran die Bewilligung fur das Kriegs Bud-
get, indem Holſtein unmöglich die große Koſtenlaſt für das
Militär auf die Lange tragen kann, ohne weſentlichen Nachtheil
fur den Wohlſtand des Landes fällt demnach die Erklärung
des Herrn v. Harbou weniger beſtimmt aus, ſo daß keine Aus-
ſichten für einen Gebrauch der Armee vorhanden ſein durften,
ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß die Landesverſammlung
die Summe des Kriegs-Budgets bedeutend reduzirt und die
Statthalterſchaft dadurch gezwungen wird, einen betrachtlichen
Theil der Armee zu entlaſſen, zumal die große Furcht, daß
Dänemark in Nordſchleswig einfallen konnte, oder ſonſt eine
offenſive Stellung einnehmen werde, ſowohl nach der Stimmung
in Kopenhagen, als nach den bis jetzt veranlaßten Rüſtungen,
in keinem Falle zu befürchten ſteht. Wiederholt müſſen wir
den Geruchten widerſprechen, daß die Miſſion des Generals
v. Rauch nach den Herzogthümern die Veranlaſſung
war, daß die Statthalterſchaft nicht mit der Armee
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nach Schleswig eingerückt ſei; dieſelbe bezog ſich vielmehr
auf den abermaligen Verſuch einer Verbindung der Statthalter
ſchaft mit der Landesverwaltung in Flensburg zum gemeinſa
e n daß dieſer Verſuch mißlungen, iſt allerdings

Wien, d. 19. März. Der „Wanderer“ berichtet:Privatbriefen aus Peſth, die nun auch in der eke e
ſpondenz eines hieſigen Blattes ihre Beſtätigung finden, iſt dem
peſther iſraelitiſchen Verwaltungs-Comitée, welches mit der Ein
treibung der Contributionsſumme beauftragt iſt, am 14, d. M.
durch den Diſtrikts-Kommandanten Grafen Macchio die münd-
liche Weiſung zugegangen, in jedem Falle die Straf-Contribu
tionsquoten von den ſämmtlichen iſraelitiſchen Gemeinden mit
Militair-Aſſiſtenz einzutreiben und unnachſichtlich am 31. l. M.
abzuführen. Ais ſich das Comité auf den jüngſt kundgemach
ten Miniſterial-Erlaß berief, nach welchem Schuldloſe von der
Contiibution frei ſein ſollen, wurde ihm die Antwort: Die
Zahlung müſſe vor der Hand jedenfalls geleiſtet werden, ſollten
ſpäter Einzelne ihre Schuldloſigkeit erweiſen, ſo würden ihnen
die betreffenden Beträge zurückgeſtellt werden. Wir können die
ſes mehrſeitig berichtete Faktum nicht mit Stillſchweigen über
gehen, müſſen aber offen geſtehen, daß wir nicht ſcharfſinnig
genug ſind, in die jüngſt erlaſſene Miniſterial- Verordnung die
ſen Sinn zu legen.“

Jm „Conſtitut. Blatt a. B. heißt es: „Die Reiſe des
Grafen Gyulai nach Jtalien hat außer dem bekannten militairi
ſchen Zwecke auch einen diplomatiſchen. Derſelbe iſt mit einer
Miſſion nach Rom betraut, welche mit dem wahrſcheinlichen
Einmarſche öſterreichiſcher Truppen in der Hauptſtadt des heili
en Vaters in innigem Zuſammenhange ſtehen dürfte. Die

Rückkehr des Papſtes iſt, wenn wir gut berichtet ſind, an die
Bedingung geknüpft, daß ein Theil der Garniſon, und höchſt
wahrſcheinlich der größere, von öſterreichiſchen Soldaten gebildet
werde.“

Frankreich.
Paris, d. 19. März. Die Journale theilen heute faſt

ſämmtlich die Thronrede des Königs von Württemberg mit, ohne
dieſelbe mit Commentaren und Auslegungen zu begleiten, welche
auch durch die Freimüthigkeit derſelben ziemlich überflüſſig ge-
macht werden. Nur das Hauptorgan der Legitimiſten aäußert
über dieſen königlichen Erguß, den es ein wahres Ereigniß
nennt: „Dieſe Rede giebt in ihrer Energie gegen die Revolu
tion und in ihrer Heftigkeit gegen Preußen vielleicht den rech
ten Schluſſel zu den Ruſtungen Oeſterreichs. Es iſt jedoch mög
lich, daß der König von Württemberg auf der Bahn, in welche
ihn ſchon lange ſeine tiefe Abneigung gegen Preußen treibt,
weiter gegangen iſt, als Oeſterreich ihm angerathen haben würde.“

Heute Abend wird großer Empfang im Elyſee ſein. Meh
rere Mitglieder der Majorität, die bisher gewöhnlich dort nicht
zu finden waren, ſind perſönlich eingeladen worden und werden
heute anweſend ſein. Von Neuem wird angkündigt, daß
die Miniſter feſt beſchloſſen haben, alle rothe Angeſtellte zu ver
abſchieden, welche ſich bisher auf einigen wichtigen Poſten der
bedeutendſten Miniſterien zu halten wußten. Ein Organ der
Ordnungspartei ſagt in dieſer Beziehung: „Eine gute Verwal
tung wird unmöglich ſein, ſo lange die Miniſterien nicht von
dieſen Leuten geſäubert ſind, welche durch Ledru-Rollin und
ſeine Freunde hineingebracht wurden. Die Majorität der Ver
ſammlung wird bei der Votirung über die Budgetsanſätze für
das Perſonal der Miniſterien ebenfalls auf dieſe Ausmerzungen

dringen.“ rDie Miniſter haben vorgeſtern mit den Führern der drek
Parteien, welche die Majorität der Nationalverſammlung bil



den, eine lange Conferenz über die geeignetſten Mittel zur Be
kämpfung des Socialismus gehabt. Obgleich, wie es heißt,
das Miniſterium ſelbſt dieſe Zuſammenkunft veranlaßt hatte,
ſo überließ es, wie zum voraus ausgemacht worden war, das
erſte Wort den Vertretern der parlamentariſchen Majzorität.
Montalembert ſchilderte zuerſt in ſcharfen Zügen das in
Folge der letzten Wahlen fur die conſervative Partei eingetre-
tene Verhaltniß, aus dem er die dringende Nothwendigkeit
energiſcher Geſetze gegen die Preſſe, gegen die Wahlverſamm
lungen und ſelbſt, wie verſichert wird, gegen das Geſchwornen-

ericht und gegen das allgemeine Stimmrecht ableitete. Zuletztſtelte er dem Miniſterium die Frage, ob es bereit ſei, ſich zu

dieſem Werke der Rettung herzugeben. Die Antwort erfolgte
bejahend, worauf die Orleaniſten und die Bonaparti-
ſten dem Miniſterium ihre Unterſtützung zuſagten. Nur die
Legitimiſten zeigten eine ebenſo unerwarteie, als entſchie-
dene Oppoſition. Sie erklärten ohne Umſchweife ihren Wider
willen gegen zu weit gehenden Reactionsmaßregeln und erinner-
ten dabei an ihre keineswegs aufgegebene Oppoſition gegen das
Bürgermeiſtergeſetz. Die Führer der Legitimiſten glaubten fer-
ner die Verſicherung ertheilen zu können, daß ihre Partei, wenn
ſie auch perſönlich auf alle Reactionsmaßregeln eingehen woll-
ten, ihnen nicht folgen würde. Jn Folge dieſer Erklärungen
wurde die Conferenz abgebrochen, und die legitimiſtiſchen Re-
präſentanten haben geſtern Abend in ihrem Vereine in der
v de Rivoli das Benehmen ihrer Führer vollkommen ge

illigt.

Griechenland.
Athen, d. 8. März. Der heutige „Courier d'Athènes“

meldet, daß Gros eine lange Audienz beim Konige gehabt hat.
Dem Vernehmen nach hat er die griechiſche Regierung zur An-
erkennung der engliſchen Entſchädigungs- Anſprüche zu bringen
geſucht und zugleich darauf hingewieſen, daß der Betrag der
Entſchädigungs Summe einer ſpäteren Erörterung vorbehalten
bleiben könne. Die griechiſche Regierung ſoll ſich geneigt ge-
zeigt haben auf ſeine Vorſchläge einzugehen.

Der Prozeß Görlitz.
Darmſtadt, d. 20. März. Die in der heutigen Vor-

mittagsſitzung vernommene Zeugin Maria Kaffenberger,
die jetzige Ehefrau des Kutſchers Schämbs, ward 1840 Kam-
merjungfer der Gräfin und blieb nach Auflöſung dieſes Dienſt-
verhaltniſſes in Verbindung mit ihrer früheren Herrin, von der
ſie von Zeit zu Zeit zu verſchiedenen Dienſtverrichtungen ver-
wendet wurde. Noch in den letzten Tagen hatte ſie Antheil an
der Beſorgung der Waſche. Bei der Nachricht von dem ge
waltſamen Tode der Grafin ſei ſie in das Haus gegangen, und
wie ſie das verwüſtete Wohngemach der Unglücklichen betreten,
ſei ihr unwillkürlich eine Aeußerung des Bedienten Stauff vor
die Seele getreten. Dieſer ſei einmal aufgeregt (worüber, wiſſe
ſie nicht mehr) von der Gräfin gekommen und abe ausgerufen:
„„Jch wünſchte, daß die Frau Gräfin ihren ganzen Schmuck,
ihre Bracelettes und Alles vor ſich verbrennen ſehen und mit
verbrennen müßte.“ Sie habe ihn darum erſtaunt angeſehen
da habe er ſein Geſicht zu einem Lächeln verzogen, als wenn
er damit zu erkennen geben wollte er habe geſcherzt. Vom
Präſidenten ermahnt, das Gewicht ihrer Ausſage zu bedenken,
mit ſich zu Rathe zu gehen, ob ſie ſich dieſes Vorfalls mit
Gewißheit erinnern könne, bezog ſich Zeugin auf die Tiefe
des Eindrucks des Vernommenen, als ihr ſehr auffallend. Ueber
den Vergiftungsverſuch am 2. November gab Zeugin an: Ein
beſtimmter Anlaß habe ſie am Nachmittag nach 3 Uhr in die

Küche geführt da ſei ihr die Köchin mit verſtorter Miene ent
gegen gekommen und habe ihr erzählt, was mit der von ihr
bereiteten Brühe vorgegangen ſei. (Das Nähere weiter unten.)
Sie habe den Topf, worin ſich die Brühe befunden, in eine
Serviette geſchlagen und damit den Schämbs, von Stauff un
bemerkt, zu dem Hausarzt des Grafen, zum Zweck der Unter
ſuchung, geſchickt. Gleich darauf ſei der Graf nach Hauſe ge
kommen ſie habe ihm den Vorfall erzählt, den er ſchon von
dem ihm begegnenden Schämbs vernommen. An Stauff habe
ſie einen ſtarren Blick wahrgenommen. Die Frage des Prä
ſidenten, „ob Stauff ſich geäußert, der Graf habe ihm Ver
ſprechungen gemacht, damit er ſchweige,“ verneinte Zeugin.
Der Hauptangeklagte Stauff, von dem Praſidenten befragt,
„ob er gegen die Zeugin etwas zu erinnern habe,“ gedachte
zweier Mißhelligkeiten zwiſchen der Kaffenberger und ihm. Er
bejahte die weitere Frage des Präſidenten, „ob er glaube, daß
die Zeugin die Unwahrheit ſagen werde, weil ſie Haß gegen
ihn trage.“ „Alſo Anſchuldigung des Meineids?“ Stauff
verſtummte. Weiter vernommen ſtellte der Angeklagte in Ab-
rede, daß er die vorerwähnte Furcht gezeigt. Ueber den Vor
fall am 2. November befragt, ſtellte Stauff in Abrede, etwas
in der Hand gehabt zu haben; er habe bloß, während die Kö
chin den Teller gereinigt, die Brühe herumgeruhrt, nichts in
dieſelbe gethan. Von dem Praſidenten darauf hingewieſen,
„daß er ſich durch ſeinen Bruder habe Grunſpan holen laſſen“,
bemerkte er, „er wiſſe nicht, ob das ihm Gebrachte in dem
bezeichneten Stoff beſtanden habe, indem er das Papier worin
es ſich befunden, nicht entfaltet habe wäre Grunſpan in die
Brühe gekommen, ſo ſei es durch Schämbs ſelbſt geſchehen
dieſer ſei mit der Köchin ſehr vertraut geweſen Beide, ſo wie
die Kaffenberger, ſtünden im Bund gegen ihn.“ Jn der Nach
mittagsſitzung wurde die Köchin Eyrich vernommen. Sie gab
im Weſentlichen an: Am Nachmittag des 2. Novembers gegen
3 Uhr ſei Stauff zu ihr in die Küche gekommen und habe ſie
aufgefordert, Feuer in dem Speiſezimmer des Grafen zu ma-
chen; ſie habe ſich deſſen geweigert, weil es damit noch Zeit
habe und ſie bei der Bruhe (Sauce) bleiben müſſe, mit deren
Bereitung ſie eben beſchaftigt war. Stauff ſei in der Küche
geblieben und habe ſie endlich aufgefordert, einen für die Tafel
beſtimmten Teller, der nicht ganz rein ſei, zu ſaubern. Wah
rend ſie nach dieſer kleinen Verrichtung ſich nach einer anderen
Seite gewendet, hätte ſie wahrgenommen daß Stauff aus
einem grünlichen Arzneigläschen etwas in das Topfchen geſchüttet
habe, worin ſich die Sauce befunden, deren Umrühren er über
nommen. Daruüber zur Rede geſtellt, habe Stauff vorgewendet,
er habe nur ſeine wehe Hand über das Feuer halten wollen, und
ſich dann entfernt. Die Sauce verſuchend, habe ſie dieſe übel-
ſchmeckend gefunden und eine grünliche Beimiſchung wahrge-
nommen, dies auch dem hinzugekommenen Kutſcher Schaämbs
und der gleich darauf ebenfalls eintretenden Kaffenberger er
zählt. Was letztere mit der mitgenommenen Bruhe gemacht,
wiſſe ſie nicht; nach deren Aeußerung ſollte ſie dem Arzt ge
bracht werden. Nach einiger Zeit ſei Stauff wieder in die
Küche gekommen und habe über den Herd hin geſehen. Den
von dem Verſuchen der Brühe herrührenden ubeln und Nei-
gung zum Erbrechen erweckenden Geſchmack habe ſie noch am
Abend gehabt, und ſei dadurch veranlaßt worden ſich Thee
zu machen. Von dem Praſidenten befragt, deponirte Zeugin
noch über einzelne Oaten. Ermahnt, die Wahrheit zu ſagen,
ihr Gewiſſen nach keiner Seite hin zu belaſten, beharrte Zeu-
gin bei ihrer Ausſage. Stauff hob hervor, auf ſein Verlan-
gen ſei der Zeugin die Wichtigkeit des Eides und die Bedeu-
tung des Meineides von dem Geiſtlichen erklärt worden den
noch habe ſie nach ſeiner Ueberzeugung die Unwahrheit geſagt,
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denn er habe nichts in die Sauce gethan. Nach Vorleſung
einiger Protocolle der Vorunterſuchung kam Stauff auf ſeine
Behauptung zurück, die Zeugin habe die Unwahrheit geſagt;
ja er beſchuldigte dieſelbe des Meineids. Der Staatsanwalt
fand ſich dadurch veranlaßt, den Praſidenten zu bitten, den An-
geklagten in die Schranken der Ordnung zurückzuweiſen. Mit
Recht entgegnete der Praſident, die Oeffentlichkeit verwalte hier
ihr hohes Amt; indeſſen gab er dem Angeklagten zu bedenken,
daß er ſich durch einen ſolchen Exceß der Gefahr ausſetze, abge-
führt zu werden, wonach das Verfahren in ſeiner Abweſenheit
weiter ſchreiten werde. Hierauf wurden noch mehrere Zeugen
vernommen.

Merſeburg. Jn Stelle des zum Salinen- Director zu Königs
born befoörderten Salinen Jnſpectors Biſchof zu Köſen iſt der Kö
nigliche Bergrath und Salzamts- Director Backs, bisher zu Dürren-
berg, und in deſſen Stelle der Königliche Bergrath von Kummer,
bisher zu Artern, verſetzt worden, wogegen die Functionen eines Diri-
genten der Königlichen Salinen Verwaltung zu Art ern dem Obereinfah-
rer Krauſe, bisher zu Kupferberg, commiſſariſch übertragen find.

Ferner iſt der bisherige Material-Berwalter Model zu Köſen zum
Oberfſiedemeiſter bei der Saline Art ern ernannt, deſſen bisherige Ge-
ſchäftsführung bei der Königlichen Salinen Verwaltung zu Köſen dage-
gen dem Salinen-Eleven Röttger commiſſariſch übertragen worden.
Mit Ausnahme des Letztern bereits in ſeinen neuen Geſchäftskreis einge
tretenen Beamten werden ſämmtliche übrige Beamte im Laufe des Mo-
nats März c. ihre gedachten Functionen übernehmen.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schönberg, Diöces
Secehauſen, iſt der bisherige Pfarrer zu Neukirchen, Maximilian Ludwig
Fink, berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Durch das Ableben des Pfarrers Menzel iſt die Pfarrſtelle an der
Kirche der Vorſtadt Altenburg- Merſeburg mit dem Filiale Meu-
ſchau vacant geworden.

Die erledigte evang. Pfarrftelle in Sudenburg, Diöces Magdeburg, iſt
dem bisherigen Pfarrer zu Eſchenrode, Diöces Weferlingen, Carl Run-
ge, verliehen worden.

Zu der erledigten erſten Predigerſtelle an der reformirten Hofkirche
zu Unſer Lieben Frauen in Halberſtadt iſt der bisherige interimiſtiſche
Univerſitätsprediger zu Bonn, Forſyth Major, berufen worden.

Die heute erſcheinenden Stücke der Geſetz- Sammlung Nr. 15
und 16 enthalten unter

Nr. 3246 das Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats für das Jahr 1849, vom 11. März 1850 unter

3247. das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats für das Jahr 1850, von demſelben Tage; unter

3248. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Februar 1850, durch wel
chen das der Stadt Neuß verliehene Privilegium vom 14.
März 1849 zur Ausſtellung auf den Jnhaber lautender Ob-
ligationen im Betrage von 80,000 Thlr. für erloſchen iſt
unter

3249. das Geſetz, betreffend die Berichtigung der Kaufgelder für
das dem Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und Me
dizinal- Angelegenheiten überwieſene Grundſtück, vom 11.
März 1850 unter

3250. das Geſetz, die Zoll- und Steuerſätze vom ausländiſchen
Zucker und Syrup und vom inländiſchen Rübenzucker betref
fend von demſelben Tage, und unter

3251. das Geſetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zum
Erſatze des bei öffentlichen Aufläufen verurſachten Schadens
von demſelben Tage.

Berlin den 23. März 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz- Sammlung

m

Stadt- Theater in Halle.
Mittwoch den 20. März. Heute ſahen wir das gute Stück

Eduard Devrients „der Fabrikant““ im Ganzen in guter Auffüh-
rung. Hr. Staufenanu (Hevelin) hatte ſehr gute Momente den To
taleindruck ſeiner Leiſtung ſtörten an einzelnen Stellen ſeine zu gewaltſa
men Bewegungen wir erinnern nur an die Gartenſcene, in welcher
der Ausdruck ſeines furchtbaren Zweifels theilweiſe unſchön wurde. Durch
weg brav war Frau Güldenberg (Eugenie). Hr. Reimelt ſah ſich
zum erſten Male im Beſitz einer Rolle erſten Ranges im Schauſpiel. Er

gab ſich viel Mühe und that, was in ſeinen Kräften ſtand. Hr. Jhſſen
hatte nach unſrer Anſicht den „„Cantel“ falſch angelegt. Die unendliche

Gutmüthigkeit, der heitere Lebensmuth des Charaeters traten zu ſehr
zurück gegen die kalte Ruhe des Kaufmanns. Cantel iſt im Stücke die
vermittelnde Perſon, er vermittelt gerade durch ſeine Gutmüthigkeit und
Herzlichkeit, er muß den Uebergang vom ſtrengen Weſen Hevelins zu der
romantiſchen Ueberſpanntheit Eugeniens und Lamberts darſtellen und des
halb jenen Characterzug als den primären hervorheben. Jn ſeiner
Weiſe führte ſonſt Hr. Jhſſen den Character genügend durch. Rügen
müſſen wir noch ſeinen Kopf, der durch einige unendlich ſtark aufgetra
genen Striche ſehr unſchön geſchminkt war. Das kleine Stückchen des
Hallenſer Schriftſtellers Walter D. iſt nicht bedeutend es beſitzt keine
poetiſche oder ideelle Tiefe; aber wenn es ſo rund und präcis geſpielt
wird, wie es bei uns der Fall war, iſt es im Stande, eine recht heitere
Viertelſtunde zu bereiten. Das Gute am Stücke iſt das Formelle, der
Dialog, der durch guten Fluß und leichten Converſationston einen recht
angenehmen Eindruck macht. Geſpielt wurde durchweg recht gut, beſonders
von Seiten Hrn. Staufen aus und Hrn. Jhſſens. Aber auch Frau
Joly und Frau Güldenberg waren gut; Hr. Lorenz iſt noch Anfän
ger ohne Routine, doch ſtörte er wenigſtens nicht, außer durch mehrfaches
ſaltse Fals mach

ochmals machen wir auf die für Sonntag bevorſtehende Aufführundes Gottſchallſchen Stückes Ferdinand von Schill Laſcertſeg Wng
das Stück ſchon an und für ſich einen zahlreichen Beſuch mit Sicherheit
erwarten läßt, ſo wird derſelbe noch geſteigert werden durch das Jntereſſe,
welches das Auftreten einiger Hall. Bürger erregen wird. Das Reiterge
fecht des letzten Akts iſt nämlich von Hrn. A. H. arrangirt worden und
wird von dieſem und mehreren anderen Reitern, theils Schülern ſeiner

Reitſchule, ausgeführt werden. F
Kunſtnachricht.

Nächſten Montag, den 25. Marz, wird zum Benefiz
fur Fräul. Targa und Herrn Kuhn in unſerm Stadt
theater Webers „Freiſchütz“ zur Aufführung gelangen.

.Oer Theaterbeſuch unſers Publikums iſt in der letzten Zeit
zwar ein ſehr wenig zahlreicher geweſen, und es ſcheint ſich
das Jntereſſe an dieſem Jnſtitut ungerechter Weiſe bedeutend
abgekühlt zu haben aber doch hoffen und wünſchen wir, daß
das Herannahen des Saiſonſchluſſes daſſelbe ſchon im All-
gemeinen wieder ſteigern werde und daß vor Allem die perſön-
liche Theilnahme fur die genannten Benefizianten dem Thea-
ter für den Montag ein recht zahlreiches Publikum zuführen
werde. Fräul. Targa ſowohl, wie Herr Kuhn haben durch
ihre Leiſtungen dieſe Theilnahme in hohem Maaße verdient und
es iſt für unſer doch ſonſt ſo muſikliebendes, opernluſtiges Pu-
blikum eine Pflicht der Dankbarkeit, ihnen durch zahlreichen
Beſuch die größtmögliche Anerkennung an den Tag zu legen.
Setzen wir noch hinzu, daß der Freiſchütz eine Oper iſt, die
an unſerer Bühne recht gut beſetzt wird, ſo denken wir fur
re Aufforderung beim Publikum eine recht gute Statt zu
inden.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 24. März fruh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 22. März.

3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106 omm. Pfudbr. 3St. Schuldſch. 31/, 87 87 u. Rm. do. 31 96
Seeh. Pr. Sch. 103/, Schlefiſche do. 3 95/,
Kur u. Reum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31/, 84 84 rant. do. 3',

Zf. Brief. Geld.

Brl. Stadtobl. 5 1045, r. Bk.A.Sch. 93/,
do. do. a SWſtpr. Pfandbr. 31 90/, Friedrichsd'or 13 13

Großh Poſ. do. 4 1100*, And. Goldm. à

do. do. 3 91 90 5 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 2 Diseonte 1



Sächſ. do. do. à 3/

Eiſenbahn Aetien.

W sf.ien. erl. Hambg. 100 B.
m te 4 90 à bz. do. II. Serieſ4 98 B.

de Hamb. 4 82/, bz. u. B. o. Potsd.M. 4 bz. u. B.
do. St.Star. 4 104 bz. u. G. do. do. s bz.do Potsd.M. 4 64/, bz. o. do. Litt. D. 5 998 bz. u. G.
Magd.Hlbſt.! 4 143 B. o. Stettiner 5 1049, G.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 32. 8.HalleThür. 4 65 B. 65 G. HalleThür. u bz.
Cöln Mind. 3/,95 bz. u. B. SlnMind. 4 G.
do. Aachen 4 43 B. do. do. 5 1oal/, bz. u. S.
Bonn Cöln 5 h. v. St. gar. 31/,83*/, bz. u. B.Düſſ.Elberf. 5 1.Priorität] 4 89 B.Steel. Vohw. 4 32/, B. P an 4 77 G.RſchiMart. 39,832 by. u. e 4 h
do. Zwgbahn 4 2 r r e1 r n B.Zu e do. III. Seriel 5 102 bz. u. B.
CoſelOderb. 4*70 G. d h 4 TBrsl.Freib. 4 er h o. s zKr.Oberſchl. 4 [68/, à bz. richt 4 WBerg. Märk. 4 [42 B. r h 4Starg. Poſ. 31/,835/,, bz. u. G. Coſel-Oderb. s

BriegNeiſſel à in 33 o. II. SerteMgd Wittb. 4 61*/, bz. Bret Freie S.
Quitt. B. Berg. Mark. 5 100/, BAach.Maſtr. 4 S
Ausl. Act. AusländiſcheFr.W.Ndb. 4 42/, à b
do. Priorit. 5 99 B. enrits KielAlt. Sp. 5PrioritätsActien. mſt. R. Fl. 4 SBerl. Anhalt 4 (95/, bz. u. B. iMcklb. Thlr. 4 33 B.

Leipzig, den 22. März.
re Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. voren. Geſucht. Actien t Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 lI00“,
Staats Papiere à pz.Dresd.Eiſenb.3 im 14 F. P.-Obl. à 31/, tervon 1000 u. 500 h Chemn.R.-Eiſenb.
kleineren S Anl. à 10 4 Sà 40 do. do. v. 500 96 K. pr. St. -Schuid

do. do. von 560 u. ſcheine à 3/, in
200 à 52 11105 pr. Cour. pr. 100 mdo. do. kleinere E. e e Met.Königl. ſächſ. Land pr. Conv.r See à 3 25 Zinſenim 14 à a a 102 mv 1000 u, 500 90 S à3 14 F. S
fleinere SAct. d. eh. ſächſ. bair. Pr. Frsd'or àE. bis Mich. 1855 idem auf 100

a 4* ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or
S v. 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße
CreditKaſſenſch. à auf 1003 o im 20 l. F. Conv.Spec. u. Gld.v. 1000 u. 500 86 auf 19901tleinere tn idem 10 u. 20 Kr.eeipz. Stad Obli auf 100 2gationen à 3 im ctien der W. B. pr.
14 F. St. à 103v. 1006 u. 500 95 eeipz. Bank Actien
kleinere S à 250 pr. 100 152do. do. 4 Lpz. Dresd. Eiſen-Sächſ. erbl. Pfand bahn-Act. à 100 7
briefe à 3 V pr. 100 l1I10r,,von 500. 90 Sächſ. -Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 932à 4 von 500 lI00i E. -gitt. do. pr. 100 25!,
von 100 u. 25 Magd. Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100 214
briefe à 3 66 Chemn.Rieſ. E.A.95 à 100 z. 3. zinslos 25

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 21. März. (Nach Wispeln.)

36 04940 Gerſte 18e c. Hafer 14Berlin, den 22. März.
Weizen nach Qualität 48——54
Roggen loco 25--27

pr. Frühjahr 24 Br. 24 bz. u. G.
Mai,/ Juni 25 Br. u. G.
Juni/ Juli 255/,, u. bz. u. G. 25 Br.
Juli Auguſt 26 bz. Br. u. G.
September Oetober 27 Br. 261, G.

Gerſte, große loco 20—-22
kleine 17-—19

Hafer loco nach Qualität 15——-17
pr. Frühjahr 50pfd. 14

Erbſen Kochwaare 30——32
Futterwaare 27——29

Rüböl loco 12
pr. März 12* Br. 12 G.
März April 12 Br. 118, G.
April Mai 12 à 11 verk. u. Br., 11* G.
Mai Juni 112/, Br. 112/, G.
Juni Juli 112 Br. 117 verk.

Sept. Oct. 11 à verk. 11 Br. G.
Leinöl loco 11 bz. u. Br.

pr. März April 11
pr. April Mai 11

Mohnöl 15/,
Palmöl 12 à 12
Hanföl 14
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus koco ohne Faß 131/, à bz. 132/, Br.

e mit Faß pr. März April 132 Br.
April Mat 137 à bz. 137 Br. G.Mai/ Juni 14 bz. u. Br., 135/, G.
Juni Juli 142 Br., 14 G.
Juli Auguſt 15 bz. u. Br.

20
16

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Rößler a. Hanau,
a. Stettin, Schütze a. Dresden Mehnert a. Bremen. Hr. Gymn.
Dir. Loof u. Hr. Stud. Pieck a. Gotha. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
Nathufius a. Hundisburg, d. Alvensleben a. Hohen Erxleben. Hr.
Stud. v. Platen a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra. Die Hrru. Kaufl.
Behn a. Frankfurt, Löwenheim u Stock a. Leipzig, Ritter a. Bres
lau, Levi u. Schleſinger a. Berlin, Stülpner a. Würzburg Fränkel
a. Nürnberg, Fauſt a. Oppenheim.

Goldunen Ring Die Hrru. Kaufl. Buſch a. Remſcheid, Arnold a.
Magdeburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Münding a. Harleben, Reinitz a,
Rothenrode-

Engliſcher Hof Frau Direktor Seifert a. Pforte. Die Hrru. Kaufl.
Schröder a. Berlin, Landsberg a. Graudenz.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Pohle a. Deſſau, Dombrowsky
a. Leipzig, Schmidt a. Altenburg, Haaſe a. Torgau, Biſchoff a. Er
furt, v. Grävenitz a. Mainz, Bamberger a. Fürth, Thonniger a.
hleegr Hr. Partik. Lange a. Frantfurt. Fräul. Haberkorn a

ohberg.
Stadt Hamburg Hr. Rentier Bader, Hr. Fabrik. Bärmann u. Hr.

Kaufm. Hallersleben a. Leipzig. Die Hrrnu. Amtl. Linnig a. Zörbig,
Mathäi a. Kriegsdorf, Krobitſch a. Niemberg. Hr. Gutsbeſ. Meyer
a, Merſeburg. Hr. Stud. Brückmann u. die Hrrn. Kaufl. Levi u
Kraft a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. Schlitte u. Hr. Kaufm. Sturm
a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Theune a. Mecklenburg.

Schwarzen Bär Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Hr. Schicht
mſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Kaufm. Schwarze a. Hornburg.

Goldne Kugel Die Hrrn. Gymnaſ. Oſtrowski u Leo a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Zimmermann a. Berlin. Hr. Dr. med. Gehrhardt a. Mag
deburg. Hr. Buchhdlr. Herrmann a. Dresden.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Lemnitz u. Higſon a. Mancheſter,
Löwenſtein a. Hamburg Leſſing u. Hr. Stud. Beute a. Berlin. Hr.
Dekon. Montag a. Mecdlenburg.

Altmann
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Bekanntmachungen.
Der Herr Domainen Beamte Bar-

tels zu Giebichenſtein beabſichtigt im
alten Brennereigebäude auf dem dortigen
Amtshofe an Stelle des daſelbſt befindli
chen alten Dampf- Apparats einen neuen
Dampfkeſſel behufs Daämpfung der Kar-
toffeln zum Viehfutter aufzuſtellen.

Jn Gemäßheit des d. 29 der allgemei-
nen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar
1844 wird dies hierdurch mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß etwanige Einwendungen gegen dieſe
Anlage binnen 4 Wochen prakluſiviſcher
Friſt bei mir anzubringen ſind.

Halle, den 22. März 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jm Auftrage
Der Kreis Sekretair

Barth.
Mittwoch den 3. April

ſollen auf der Moſigkauer Haide nach-
ſtehende Brennhoölzer, als:

1) aus dem Reviere des Forſter
Wandel

284 Klaftern kiefern Scheit,
12 Klaftern dergl. Knüppel,
63 Klaftern dergl. Reis;
2) aus dem Reviere des Forſter

Herrmann:
387 Klaftern kiefern Scheit,

1278/, Klaftern kiefern Knuüppel,
144 Klaftern dergl. Reis,

welche in den ſogenannten dicken Fichten
geſchlagen worden ſind, meiſtbietend ver
kauft werden. Die Zuſammenkunft iſt im
Gaſthofe zu Lingenau früh 9 Uhr.

Deſſau, den 20. März 1850.
Herzogl. Regierung,

Abtheilung für Damainen und Forſten.
Baſedow.

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der ſchönſten Gegend Hinter-

pommerns im Neuſtettiner Kreiſe gelege-
nes Rittergut, mit 900 Morgen Land
I. Claſſe, ſeparirt, nebſt ſehr guten 2ſchü
rigen Wieſen, hübſchen Garten ſehr gu-
ten Gebäuden, einer Ziegelei, die jährlich
500 Thlr. Reinertrag bringt, inmitten
mehrerer Städte gelegen, nur Stunde
von der Chauſſee und 5 Meilen von der
Eiſenbahn entfernt ſoll, wie es geht und
ſteht, Fa milienverhältniſſe wegen, mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnven-
tarium für 32000 Thlr. verkauft werden,
wovon die Hälfte ſtehen bleiben, und ſo
gleich ubergeben werden kann. 118 Schef
fel Waizen und 172 Scheffel Roggen ſind
ausgeſäet, ſo wie auch 40 Morgen mit
Rapps beſtellt. Alles Nähere bei L. Fin
ger in Eisleben.
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Freiwilliger Windmühlen und
Gutsverkauf.

Familienverhaltniſſe halber beabſichtigen
wir unſere Windmühle, im beſten Stande,
mit eingerichtetem Cylindergang, in Kritz-
ſchina bei Gottenz belegen, in ſchoönſter
Mahllage und Weizengegend, mit allen da
zu nöthigen Werkzeugen zu verkaufen, ſo
wie die dazu gehörige Oekonomie mit 39
Morgen Acker in zwei Planen, ſchonſter
Weizenboden,
Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden, alles
im beſten Stande, mit vorhandenem Vieh,
Schiff und Geſchirr, ſo wie alles ſteht
und liegt, im Ganzen oder Einzelnen.
Zu dieſem Verkauf haben wir einen Ter-
min auf den 8. April d. J., Vormittags
10 Uhr, in unſerer Wohnung angeſetzt,
wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Kritzſchina, den 24. März 1850.
Die Gärtnerſchen Erben.
Geſchäfts- Anzeige.

Den geehrten Geſchäftsfreunden meines
verſtorbenen Mannes erlaube ich mir an
zuzeigen, daß ich das von demſelben be

triebene Klempner-Geſchaft nach wie vor
fortbeireibe. Jch habe zu dieſem Zwecke
jetzt einen äußerſt tüchtigen Werkfuührer

erhalten, und bin dadurch im Stande je-
der Anforderung, ſowohl in Hinſicht auf
Bedachungen und andere Bau Arbeiten,

als auch uüberhaupt in allen nur irgend
vorkommenden Branchen des Geſchafts
Genüge zu leiſten. Ein geehrtes Publi-
kum erſuche ich deshalb ergebenſt, das
Vertrauen, welches meinem ſeligen Manne
zu Theil wurde, auch mir erhalten zu wol-
len, bitte zugleich mich mit recht vielen
Auftragen geneigteſt beehren zu wollen,
und verſpreche jederzeit die punktlichſte und
reellſte Bedienung.

Außerdem erlaube ich mir mein gut ſor-
tirtes Lager fertiger Klempner Waaren bei
billigſter Preisſtellung beſtens zu empfehlen.

Halle, den 20. März 1850.
Wittwe Hedler,

Kleine Klausſtraße Nr. 932.
a n

Jn einem lebhaften Dorfe, unmittel-
bar zwiſchen Eiſenbahn und Chauſſee, iſt
ein vor einigen Jahren neu gebautes Haus,
worin Material und Kurzwaarenhandel
betrieben wird, mit 4 Stuben, 4 Kam-
mern, Küche, Keller, Bodenräume, Stal-
lung, Wagenremiſe, ſchönen Obſtgarten,
ſofort zu verkaufen und mit 2000 M An-
zahlung zu übernehmen. Auch wäre der
Eigenthümer zur Verpachtung geneigt.
Das Nähere durch Aug. Ebert.

Einen Lehrling ſucht
der Sattlermeiſter Guſtav Blauel

nebſt den dazu gehörigen

In unserer Cigarren Fabrik
können noch einige Arbeiter
sofort Beschäftigung finden.
Bei guten Arbeitslöhnen bean-
spruchen wir schöne Arbeit
und gutes Betragen.

Weissenfels,
den 22. März 1850.

C. D. Warmann Lohn.

Letztes Concert.
Heute, Sonntag, von

Damen hoflichſt eingeladen
werden. Anfang 3 Uhr. En-
trée 21 Familien 5

Brüderſtraße Nr. 222 ſtehet ein Logis,
2te Etage, zu vermiethen, und kann zum
1. October dieſes Jahres bezogen werden,
beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, nebſt
einem ſchonen Vorſaal und 6 Kammern,
Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des Wiſch-
hauſes und Trockenbodens und zugleich
auch einem verſchloſſenen Keller. Auch
kann auf Verlangen ein Pferdeſtall abge-
laſſen werden.

Eduard Hartig jun.

Einige Penſionaire, welche die hieſigen
Schulen beſuchen, finden bilklige Penſion
gr. Steinſtr. Nr. 130.

Wwe. Scheibner.
eeenneennnnnnddeeeeeeeeeeeeeeeeee

Circa 2 Wispel gu-
ten EsparſetteSagamen von
letzter Erndte empfiehlt

Schmidt in Morl.
Pferde- Verkauf. Ein ſehr gut

gerittenes, elegantes Reitpferd, lichtbrau-
ner Langſchwanz, 6 Jahr alt, 3 Zoll hoch,
fehlerfrei und militairfromm, ſteht wegen
nahe bevorſtehender Abreiſe des Beſitzers
ſofort zu verkaufen in Naumburg a/S.,
große Jacobsſtraße Nr. 216.

Auf ein hieſiges Grundſtück, im Werthe
von 4500 wird ſofort ein Kapital
von 2300 A zur erſten Hypothek geſucht.

nnd

Näheres bei Jordan, Leipzigerſtraße im
goldenen Löwen in Halle.

Ein großes fettes Schwein ſteht zum
Verkauf in Nr. 46 in Lettin.in Cönnern



Für Horn-Abßfall in feſten Stücken
F-

ahlt den höchſten Preis
E. Spieß in der alten Poſt.

ne BDentöfrice universel
zur ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen

in Flacon mit Gebrauchsanweiſung und aärztlichen Zeugniſſen à A.
Dieſes in Frankreich patentirte, arztlich geprüfte, und in ſeiner Anwendung

durchaus unſchädliche Mittel, bringt die außerordentliche Wirkung hervor, daß es
ſelbſt die heftigſten Zahnſchmerzen nach Verlauf von wenigen Minuten vollkommen
beſeitigt.

Der einfache Gebrauch deſſelben iſt, daß man 10 bis 12 Tropfen auf wenig
Baumwolle troöpfelt, und letztere in die Seite des Ohres ſteckt, wo der Schmerz
Statt findet.

Alleiniges Depot für Halle und Umgegend bei

II. Schöttler im HaarschneiderSalon.
Geübte Putzarbeiterinnen und Strohhutnäherinnen,

ſo wie junge Mädchen, welche das Putzmachen unentgeldlich und gründlich erlernen
wollen werden ſogleich angenommen in der Strohhutfabrik, Putz
und Mode- Handlung von H enriette Fürſten-
berg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der Steinſtraße.

Ein Laufburſche ordentlicher Eltern wird geſucht große Ulrichsſtraße Nr. 80.

Bekanntmachung.
Die Ausführung des Neubaues der

Oberrißdorfer Pfarr-Scheune, veran-
ſchlagt auf 859 6 10 nach
Befinden auch die dazu erforderlichen Hand
und Spanndienſte, veranſchlagt auf 461
26 3 ſollen in dem

auf den 2. April 1850, Vormittags
um 10 Uhr,

in der hieſigen Schenke angeſetzten Termine
unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen an den Mindeſtfordernden
verdungen werden wozu unternehmungs-
fähige Werkmeiſter mit dem Bemerken ein-
geladen werden daß Zeichnung und Ko-
ſten Anſchlag von jetzt ab bei den Unter-
zeichneten einzuſehen ſind.

Oberrißdorf, den 22. März 1850.
Der Kirchenrendant Thonemann,

Der Schulze Holtſchke.

Bei dem Muſikcorps des Königl. Preuß.
19. Jnfanterie- Regiments (Garniſon Halle
a. S.) können ſogleich angeſtellt werden:
1 brauchbarer Klarinettiſt und 1 tüchtiger
Tubablaſer.

Hierauf reflektirende Muſiker haben ſich
mit ihren Zeugniſſen verſehen bei dem Ka
pellmeiſter Buchbinder, Promenade
Nr. 1365, in Halle a. S. zu melden und
einer Prüfung zu unterziehen.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Uhrmacher zu werden, der kann zu nächſte
Oſtern bei Unterzeichnetem in die Lehre
treten. Auguſt Freywald,

Uhrmacher in Delitzſch.

e Ein ſchwarz und weißgefleck-
ter Jagdhund, auf den Namen

S Chasseur“ hörend, iſt mir am
entlaufen. Wer denſelben hier

oder in Halle gr. Märkerſtraße Nr. 408
abliefert, erhält eine ſehr gute Belohnung.

Pödeliſt bei Freiburg a U.
v. Rauchhaupt.

Böllberg.
Montag, den 25. d. M., Geſellſchafts

tag. Junge.Einen Lehrling ſucht der Kürſch-
Hauenſtein in Lauch-

ädt.
Kleeſaat, rothe und weiße, beſte

neue Waare, wie auch Abſieb, welcher
ſich namentlich zum beſaen der Wieſen
eignet, empfiehlt billigſt

J. C. Pötzſch in Landsberg.

Ein Bienenſtand von 7 ſtarken, volk-
reichen Lagerſtöcken nebſt Lager iſt zu ver
kaufen, entweder im Ganzen oder im Ein-

20 Paar Feltflüchter weiſt nach der
Gaſtwirth Kriecher in Teutſchenthal.

zelnen, in Gröſt und daſelbſt im Wirihs

Gegen SHarthörigkeit.
Aecht engliſches Gehör- Oel

in Flacon à 11 A.
Durch Anwendung dieſes neu erfunde

nen Oels werden alle organiſchen Theile
des Ohres ungemein geſtaärkt, das Trom-
melfell erhält ſeine natürliche Spannung
wieder, wodurch die Harthoörigkeit ſehr
bald ſicher geheilt wird.
Zu haben in Halle bei C. Ia ing.

Die Schützen ſchießen Dienstag auf
der Wieſe. Anfang punkt 2 Uhr.

Von heute ab wohne ich im Hauſe des
Poſtſekretairs Herrn Blüthgen.

Zörbig, den 24. März 1850.
Dr. Fritzſche.

Zugelaufen iſt mir am 21. März ein
Saugferken. Der rechtmäßige Eigenthü-
mer kann es gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen.

Carl Schneiter,
Dienſtknecht bei Wilh. Planert

in Teutſchenthal.

Aufhebung der Auetion.
Der am 28. d. M. Vormitt. 11 Uhr

anberaumte Termin, in Betreff der Ver
ſteigerung eines großen Saalkahns, iſt
hiermit aufgehoben. Brandt.
cnnnnnnnErrrrkMJ

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 24. März: Zum erſten Male:

Major Ferdinand von Schill,
vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten
von Dr. Rud. Gottſchall. lſte
Abtheilung: der Tugendbund
2te Abth.: der Ausmarſch aus
Berlin Zte Abth.: das Gefecht
bei Dodendorf Ate Abth.: der
Verrath in der Altmark 5te
Abth.: Schills Tod in Stral-
ſund.

Das Reitergefecht der Schillſchen
Huſaren mit däniſchen Dragonern in Stral-
ſund iſt von Herrn A. H. arrangirt und
wird auf gut gerittenen Pferden von hie-
ſigen Freunden der Reitkunſt auf der Büh-
ne ausgeführt.

Eine Wiederholung dieſer Vorſtellung
kann nicht ſtattfinden, da das Repertoir
bis 31. März (letzte Vorſtellung) feſt ſteht.

Montag den 25. Marz: als letzte Oper in
dieſer Saiſon und zum Benefiz für
Fräul. Targa und Herrn Kuhn:
Der Freiſchütz, romantiſche Oper

hauſe zu erfragen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

in 4 Akten von C. M. von Weber.
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MietſchkeKollande.

dell. Kieſchke.

Beilage zu Nr. 70 d es Couriers, Halliſcher
Sonntag den 24. März 1850.

Zeitung für Stadt und Land.

Telegraphiſche Depeſche des Couriers.
Erfurt, d. 23. März. 110 Mitglieder des Volks

hauſes haben ſich unter der Führung von Beckerath
und Bodelſchwingh zu einem Programme unterſchrie-
ben: Annahme der Verfaſſung vor der Revi-
ſion. Jm Staatenhauſe ſind Anträge auf Verſchiebung
der Verfaſſungsberathung gegen 4 Stimmen verworfen
und ein Verfaſſungs- Ausſchuß niedergeſetzt worden.

Erfurt, d. 22. März. Jn der dritten Sitzung des
Volkshauſes ſtand auf der Tagesordnung die Pruüfung der
Wahlen. Nachdem die Referenten der verſchiedenen Abtheilun-
gen Bericht darüber erſtattet, wurden ſämmtliche Wahlen bis
auf die des Abg. Henkel aus Fritzlar genehmigt. Hierauf
wurde die Sitzung geſchloſſen und die nächſte auf Sonnabend
den 23. März 12 Uhr angeſetzt.

Jn der zweiten um 11 Uhr eroöffneten Sitzung des
Staatenhauſes wurden die Wahlen reſp. Ernennungen von 64
Abgeordneten auf Antrag der betreffenden Abtheilungen für
gültig erklärt und ſodann zur Wahl des Praſidenten und der
Vicepräſidenten geſchritten (deren Reſultat bereits in der telegr.
Dep. mitgetheilt). Nachdem hierauf die Abgeordneten v. Kleiſt-
Retzow (mit 65), Ambronn (mit 65), Graf Losé (mit 64),
Brandis (mit 58), Duyſing (mit 44), Rebling (mit
40), Sintenis (mit 38) und Sybel (mit 34 Stimmen)
zu Schriftführern ernannt worden waren, ſchloß der Präſident
die Sitzung um 2 Uhr, indem er die nächſte auf morgen
um 12 Uhr anberaumte.

Das Volkshaus beſteht aus folgenden, in die nachſtehen-
den 7 Abtheilungen vertheilten Abgeordneten

J. Abtheilung. Frhr. v. Speßhardt, Vorſitzender. Küh-
ne, Stellv. des Vorſ. Compes, Schriſtführer. Beſſer, Stellv.
des Schriftf. Dr. Schubert. Schulze (Ruppin). Vieweg.
v. Holleben (Dramburg). du Vignau. Urlichs. Kiefer. Carl.
Keuler (Prenzlau). v. Gräve. Rüder. v. Richthofen. Wag-
ner (Reichenbach). Beſeler. Matzke. v. Beckerath. Böocking
(Wetzlar). Wagner (Altenburg). Harkort.

II. Abtheilung. Camphauſen (Cöln), Vorſitzender.
v. Roööder, Stellv. des Vorſ. Frhr. v. SedenRetzlaff, Schriftf.
Roöpell, Stellv. des Schriftf. Kaulfuß. Schulz (Magdeburg).
Alberti. Bocking (4. rhein. Wahlbezirk). Scheibert. Zedelius.
Frhr. v. Maſſenbach. Schoffky. Rohden. v. Prittwitz. Fürſt
Reuß. Selkmann. Rehmann. Dr. Zimmermann. Graf zu
Lynar, Lachmann. v. Zichlinsky. Klein. Ritter.

III. Abtheilung. Freiherr v. Manteuffel (Berlin), Vor
ſitzender. Simſon, Stellv. des Vorſ. v. Schlotheim, Schrift
führer. Broicher, Stell. des Schriftft. Dr. Braun. v. Maſ-
ſow. Claeſſen. v. Brandt. Stenzel. Petri. Graf Egloffſtein.
Frhr. v. Manteuffel (Cottbus). Meviſſen. v. Selchow. Müller.

v. Bismark (Brieſt). v. Malſchitzki. Deuſter. v.
v. Dechen. Stedtmann. v. Radowitz.

IV. Abtheilung. Graf v. Schwerin, Vorſitzender. Max
v. Gagern Stellv. des Vorſ. Hegel, Schriftführer. Geßler,
Stellvertreter. Graf Keller. Duncker. v. Blumenthal. v. We-

Calow. Kierulff. v. Bismark-Schönhauſen.
Wippermann. Dr. Kruhl. Pfeiffer. Marx. v. Frankenberg
(Steinau). v. Gerlach. v. Wintzingerode-Knorr. Bergfeld.
Dr. Weißenborn. v. Maltzahn.

V. Abtheilung. Langerfeld, Vorſitzender. Fürſt. v. Hatz
feld, Stellvertreter. Fleck, Schriftführer. Dr. Sprengel, Stell-

Wichura.

vertreter. Oppeimann. Frhr. v. Bincke (Neiſſe). Hofbauer.
Dr. Leßmann. Wiſſowa. Geldtammer. Tannen. Ulrici. Haſ-

ſelbach. Wodicza. v. d. Heydt (Hamm). v. Wegnern. v. Münch
hauſen (Gardelegen). Walter. v. Münchhauſen (Eckartsberga).
Dr. Fiſcher. Bürgers. Fürſt zu Wied (3. naſſ. Bezirk).

VI. Abtheilung. Graf v. Brandenburg, Vorſitzender.
v. Bodelſchwingh, Stellvertreter. Groddeck, Schriftführer. Pi-
per, Stellvertreter. Pelzer. Eichhorn. Reichenſperger (Cöln)
Nebelthau. Dr. Kutzen. v. Holläufer. v. Frankenberg (Sach
ſen 7. Bezirk). Bauerband. Dr. Wantrup. Stahl. v. Vincke
(Hagen). Dr. Bayer. Borchardt. v. Fock. Linz. v. Ol-
berg. Breszius. Oberheim.

VII. Abtheilung. v. Thielau, Vorſitzender. Hergen
hahn, Stellvertreter. v. Viebahn, Schriftführer. v. Holleben
(Trier), Stellvertreter. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch. Trieſt.
hoff. Jordan (Tilſit). Graf Doönhoff (Potsdam). Reichen
ſperger (Geldern). v. Röder (Oſtrowo). Eberhardt. Schuh
macher. v. Tieſchowitz. Liebmann. Dr. Falk. v. Lingenthal.
v. d. Heydt (Elberfeld). Granier. v. Kries. Pannier.
Dzialynski.

Vie

Für die am 4. April d. J. nach dem interimiſtiſchen Wahl
geſetz vom 6. December 1848 ſtattfindende Wahl der Abgeord
neten zur 1. Kammer ſind folgende Wahlbezirke, unter Bei
fügung des ernannten Wahlcommiſſarius und des Wahlorts,
für den hieſigen Regierungsbezirk von uns gebildet worden.

UIſter Wahlbezirk: Liebenwerda, Schweinitz, Wittenberg und
Torgau Wahl Commiſſarius: Landrath von Jagow Wahl
ort: Pretzſch.

2ter Wahlbezirk: Bitterfeld, Delitzſch, Saalkreis und Stadt
kreis Halle; Wahl-Commiſſarius: Landrath, Geh. Regie
rungs- Rath von Leipziger Wahlort: Halle.

Z3ter Wahlbezirk: Mansfelder See und Mansfelder Gebirgs
kreis, Sangerhauſen, Eckartsberga und Naumburg Wahl
m iſertus- Landrath von Muünchhauſen; Wahlort:

rtern.
Ater Wahlbezirk: Querfurt, Merſeburg, Zeitz und Weißen

fels; Wahl-Commiſſarius: Landrath von Helldorf; Wahl
ort: Weißenfels.

Jn jedem dieſer vier Wahlbezirke ſind zwei Abgeordnete zu
Solches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge

racht.
Merſeburg, den 8. März 1850.

Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Als Wahlmanner für die beiden Abgeordneten zur erſten
Kammer im Halleſchen Wahlbezirk ſind (außer den bereits
fur den Saalkreis und den Halliſchen Stadtkreis in Nr. 64
und 65 d. C. mitgetheilten) gewahlt:

im Bitterfelder Kreiſe:
Rittergutsbeſitzer von Veltheim in Oſtrau,
Obergerichtsaſſeſſor von Land wünſt in Zorbig,
Landrath und Geheimer Regierungs-Rath von Leipzi-

ger in Niemegk,
Rechtsanwalt Mulert in Brehna,
Oberfoörſter Reiche in Soöllichau;

und im Delitzſcher Kreiſe:
Major von Rauchhaupt in Queis,
Landrath von Pfannenberg in Delitzſch
Landrath a. D. von Schönfeldt in Löbnitz,
Kommerzienrath Degenkolb in Eilenburg,
Schulze Dietze in Gerbisdorf,
Gutsbeſitzer Haake in Gollme,
Gutsbeſitzer Löhn er in Jeſewitz,
Gutsbeſitzer Merckwitz in Elctzen.



Bekanntmachungen.
Blinden-Anſtalt.

An milden Beiträgen gingen ferner ein:
2) von Fräul. v. T. zur Bekleidung der
Confirmanden 2 3) von Fr. C. G.
R. F. zum ferneren Beſtehen der Anſtalt
1 4) von O. desgl. 5 5) von
T. desgl. 1 6) durch die Blinde
Babette Voigt in Lauchſtädt 4 24
7 welche ſie, als ihr die neuliche An-
zeige im Halliſchen Courier über die Blin-
denanſtalt vorgeleſen wurde, deren Zögling
ſie 6 Jahr geweſen, ſogleich bei den Ein-
wohnern ihrer Vaterſtadt unter Beglau-
bigung. des dortigen Magiſtrats ſammelte
und in großer Freude überbrachte.

Offenbar ruht ein großer Segen auf
dieſen milden Gaben, die in ſich ſelber
den Beweis tragen, daß ſie aus früheren
dürftigen Empfaängern frohe Sammler und
Helfer bilden.

Halle, am 21. März 1850.
Der Director Krauſe.

Ein Verwalter mit guten Atteſten ver
ſehen ſucht zum 1. April ohne große Ge-
haltsanſprüche eine anderweite Stelle durch
J. G. Fiedler in Halle, Nr. 209.

Sämerei- Verkauf.
Bei dem Handelsmann G. Wilhelm

in Teutſchenthal ſind ſelbſt erzeugte
Sämereien, als Kopfklee, über ſich wach
ſende Hornrübenkern und großer Kopf-
kohlſaamen gegen angemeſſene billige Preiſe
zu haben.

Eine Partie neue geſchliffene Spaten
verkauft à Stück 8 9 im Ganzen
billiger Engel, Steinweg.

10

Jn der Knapp'ſchen Sort.-
(Schroedel Simon) in

Halle ſind folgende empfehlenswerthe
Schriften zu haben
Das Buch für frohe Zirkel.

Enth.: Geſellſchaftsſpiele für
alle Jahreszeiten u. ſ. w. 2te
Aufl. Cart. 10

Raveux, A., das Corpsleben
und ſeine heutige Stellung zur Hoch-
ſchule. 2te Aufl. Geh. 5

NReimann, Dr. A., die Wun-
der des kalten Waſſers. Geh.
6

Schröter, Karl Rud., 20Jahre aus meiner ärztlichen Praxis.
Br. 6

Poetiſches Weſtentaſchenräth-
ſelbuch. Elegant geb. mit Gold-
ſchnitt. 5

Kapital-Geſuch.
Kapitale von 1400 800 600

und 200 werden auf ganz gute Hypo-
thek geſucht. Zu erfragen Nr. 139, beim
Commiſſionair A. Schulze.

Einen Tiſchlerlehrling ſucht zu Oſtern
Hermann Vincenz, Nr. 991.

Es findet ein ordentliches Viehmädchen
einen Dienſt zum 1. April in der großen
Ulrichsſtraße Nr. 67.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Friſcher Kalk in der Kirchner-
ſchen Ziegelei am Klausthor.

Capital-Ausleihung.
20,000 ſind auf ländliche gute Hy

pothek auszuleihen durch L. Finger in
Eisleben.

Friſche Bratheringe empfiehlt
C. H. Riſel.

Stearinlichte, das Pack 26 Loth,
von 83 an, verkauft

Friedr. Wilh. Dalchow.

Ein Backhaus allhier an beſter Lage,
in welchem wochentlich über fünf Wispel
Mehl verbacken werden, ſteht veränderungs-

halber für 2600 mit der Hälfte An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei Sup-
prian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein mit zuverläſſigen Zeugniſſen über
ihr Wohlverhalten verſehenes Mädchen fin
det in einem ſtillen Haushalt einen Dienſt
als Jungfer oder Hausmadchen. Näheres
bei Hrn. Commiſſionair Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Kohlenwerks- Verkauf.
Eine Kohlengrube in beſter Lage von

acht Acker Flacheninhalt, bei welcher be
züglich der Quantitat, als auch der Qua
lität der Kohle nichts zu wünſchen übrig
bleibt, ſteht ſofort unter annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen. Der Orgelbau-
meiſter Flinzer in Merſeburg wirdauf mündliche oder ſchriftliche portofreie
Anfragen Auskunft ertheilen.

Zwei geſunde Ammen vom Lande ſu-
chen ſofort einen Dienſt durch Frau Mö

bius, Troödel Nr. 782.

Meine Herren S
S Blicken Sie gefalligſt hierher! S

Das erste Berliner Herren-Kleider-Magazin,
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße,

iſt aufs Vollſtändigſte
ſauberſten und dauerhafteſten Arbeit,
kleiden.
ziehen und ohne Rock zu tragen, Polka's geſtreift
Nöcke, die größte Auswahl von doppelt wattirten af

Conſirmations- Anzüge in größter Auswahl.
mit Beſtimmtheit für dauerhaſte Arbeit garantirt werden.

reellen Werths verkauft.

Wolle und Seide.
eignen Werkführers angefertigt ſind, ſo kann

Wattirte Winterſachen werden, um

Vorräthig ſind: die feinſten Tuchröcke, t
und carrirt in ganz und halb Leinen.
Schlaf- und Haus-NRöcken, elegante Weſten in Cachemir,

Da ſämmtliche Sachen unter Leitung eines

im neuen Laden,

damit zu räumen, für die Hälfte des

mit den nobelſten Herren Kleidungsſtücken aſſortirt, und ſind die Preiſe ſämmtlicher Sachen bei der
ſo überaus billig geſtellt, daß es auch dem Unbemitteltſten möglich iſt, ſich nobel zu

Tuch- und Buckskin-Beinkleider, Tweens zum Ueber-
Garten- und Promenaden-

W Große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße, im neuen Laden.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

heute
zweite
ſident

C

lung er
gebaäud

glieder
unterze
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